
Das Haus
Das Interuniversitäre Forschungsinstitut 
für Agrarbiotechnologie (IFA) ist ein Ge-
bäudekomplex der Universität für Boden-
kultur und befindet sich in der Konrad-Lo-
renz-Straße 20 am südwestlichen Rand 
von Tulln. Es wurde 1994 als unabhängi-
ges Forschungsinstitut gegründet, 2002 
folgte die Eingliederung in die BOKU.

Die Errichtung eines Agrarbiotechnologie-
Instituts, das Bereiche der Universität für 
Bodenkultur, der Veterinärmedizinischen 
Universität und der Technischen Universi-
tät verbinden sollte, wurde vom Arbeitskreis 
„Universitäre Einrichtungen in Niederös-
terreich“ Mitte der 1980er-Jahre vorge-
schlagen. Erzielt werden sollten Qualitäts-
verbesserungen in der pflanzlichen und 
tierischen Produktion sowie eine Entlastung 
des Agrarmarktes durch biotechnologische 
Maßnahmen. Langwierige Verhandlungen 
folgten, schließlich konnte der Vertrag zur 
Errichtung des IFA-Tulln am 6. Dezember 
1990 zwischen dem Bundesministerium 
für Wissenschaft und Forschung, dem Bun-
desland Niederösterreich und der Stadt-
gemeinde Tulln unterzeichnet werden. 

Die zwei Jahre dauernden Bauarbeiten wur-
den im April 1994 planmäßig abgeschlos-
sen, die Gesamtbaukosten beliefen sich auf 
rund 520 Millionen Schilling. Gebaut wurde 
auf einem circa 91.150 m2 großen Grund-
stück, das von der Stadtgemeinde Tulln un-
entgeltlich zur Verfügung gestellt wurde und 
zuvor als Baumschule genutzt worden war. 
Der darauf errichtete Gebäudekomplex um-
fasst drei miteinander verbundene Gebäu-
degruppen, worin sich Instituts- und Verwal-
tungsräumlichkeiten sowie ein Vortragssaal 
mit Bibliothek befinden, hinzu kommen ein 
etwas abgesetztes Wohngebäude, Glas- 
und Gewächshäuser und Großviehstallun-
gen mit Nebengebäuden. Die verbaute Ge-
samtfläche beläuft sich auf etwa 10.350 m2. 

Um das niederösterreichische Landschafts-
bild nicht zu stören und das gegenüberlie-
gende Krankenhaus nicht zu beeinträchti-
gen, wurde auf eine maximal zweistöckige 
Bauweise gesetzt. Der in kleinere Baukörper 
aufgelöste Gebäudekomplex besteht aus 
einer Stahlbetonskelettkonstruktion mit 
aussteifenden Stahlbetonscheiben,  
einer Mauerwerksausfachung und Flach-
dächern. Mit Energie versorgt wird das 

IFA-Tulln durch 
das Blockheiz-
kraftwerk des er-
wähnten Kranken-
hauses, was eine 
wirtschafts- und 
umweltfreundliche 
Energieversorgung gewährleistet. Schall-
dämpferkonstruktionen, Abluft- und  
Geruchsfilteranlagen sorgen dafür, 
dass die nähere Umgebung nicht unnötig  
belastet wird. 

Eröffnet wurde das IFA-Tulln mit fünf Ab-
teilungen: Biotechnologie in der Pflan-
zenproduktion, Biotechnologie in der 
Tierproduktion, Naturstoff- und Verpa-
ckungstechnologie, Umweltbiotechnolo-
gie und einem Analytikzentrum. Als erster 
Institutsleiter wurde der international an-
erkannte Wissenschaftler o. Univ.-Prof. 
DI Dr. Peter Ruckenbauer gewonnen. 
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